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1 Das Projekt Fem.OS Plus baut auf dem Modellprojekt Fem.OS – Aufsuchendes Orientierungs- und Beratungs-System in den 
sozialen Medien für Migrantinnen (Laufzeit: Mai 2020 bis Juni 2023) von Minor – Projektkontor für Bildung und Forschung auf, 
https://minor-digital.de/fem-os-plus/.  
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Die Fallsammlung enthält ausgewählte Fallbeispiele, die aus der laufenden Beratungspraxis 
des Projektes Fem.OS Plus – Information und Beratung in den sozialen Medien zur 
Arbeitsmarktintegration für zugewanderte Frauen aus Drittstaaten in Deutschland1 stammen, 
das von der Beauftragten der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration 
zugleich Beauftragte der Bundesregierung für Antirassismus gefördert und in Kooperation mit 
der Bundesagentur für Arbeit (BA) durchgeführt wird. 

Das Projekt Fem.OS Plus baut auf dem Modellprojekt Fem.OS – Aufsuchende Orientierungs- 
und Beratungs-System in den sozialen Medien für Migrantinnen (Laufzeit: Mai 2020 bis Juni 
2023) von Minor – Projektkontor für Bildung und Forschung auf.     

Ziel des Projektes ist es, mithilfe aufsuchender Erst- und Verweisberatung – sogenannter 
Digital Streetwork – einen innovativen Beitrag zur Verbesserung der Arbeitsmarktintegration 
von zugewanderten Frauen in Deutschland zu erproben. Hierbei soll insbesondere auf die 
digitalen Angebote der Bundesagentur für Arbeit (BA) hingewiesen werden, die 
Kooperationspartnerin des Projektes ist. Die thematischen Schwerpunkte von Fem.OS Plus 
liegen dabei auf der Orientierung auf dem Arbeitsmarkt, der Arbeitssuche, auf Fragen zur 
beruflichen Qualifikation und zu Arbeits- und Sozialrecht sowie Aufenthaltsrecht. 

Fem.OS Plus berät und informiert neben Deutsch in den sieben Sprachen Arabisch, Englisch, 
Französisch, Persisch, Russisch, Türkisch und Ukrainisch, welche die häufigsten Sprachen 
von Neuzugewanderten aus Drittstaaten bilden. In den Online-Communities der von Fem.OS 
Plus beobachteten Social-Media-Plattformen tauschen sich Menschen zu den Themen Arbeit 
und Leben in Deutschland in selbst organisierten Kommunikationsorten aus. Facebook ist 
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weiterhin die Plattform, die von den Online-Communities der Zugewanderten am meisten für 
schriftliche Fragen genutzt wird. Das Vertrauen beruht auf dem niedrigschwelligen und 
schnellen Erfahrungsaustausch mit Mitgliedern aus der eigenen Sprachcommunity. Das 
Projetteam beantwortet die Fragen von Ratsuchenden zu projektrelevanten Themen über 
Berufsprofile in öffentlich sichtbaren Kommentaren auf Instagram, Telegram etc., aber vor 
allem in Facebook-Gruppen. Neben der ratsuchenden Person werden damit auch allen 
mitlesenden Gruppenmitgliedern verlässliche Informationen bereitgestellt und zugleich 
Falsch- oder irreführende Informationen berichtigt. Zum Schutz der betroffenen Personen 
wurden die Fälle übersetzt und anonymisiert.  

 

Praxisfallbeispiel aus der ukrainischen Community 

zu Sozialleistungen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

  

 

 

 

 



Seite 3  

   

 

Das Projekt erprobt datenschutzkonforme Erst- und Verweisberatung in den Sozialen Medien 
in der Form einer Erst- und Orientierungsberatung. Ohne Nachfragen über den ursprünglich 
freiwillig geteilten Sachverhalt hinaus zu stellen, werden den Ratsuchenden Wege aufgezeigt 
und Handlungsoptionen gegeben. Wichtig ist, deutsche Schlüsselbegriffe zu nennen, um damit 
die Fähigkeiten der Ratsuchenden zu stärken, selbstbestimmt nach weiterführenden 
Informationen suchen und diese einordnen zu können.  

 

Praxisfallbeispiel aus der englischsprachigen 

Community zur Anerkennung ausländischer 

Berufsqualifikationen 
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Die Anerkennung von Abschlüssen ist verpflichtend für Fachkräfte, die in reglementierten 
Berufen arbeiten möchten. Häufig stehen Ratsuchende vor bürokratischen Hürden, da je nach 
Bundesland und Berufsfeld unterschiedliche Stellen zuständig sind. Es gibt zugleich zahlreiche 
Anerkennungsberatungsstellen, sodass zur Orientierung der Verweis auf bestehende 
Präsenzberatungsangebote in der Beratungsarbeit besonders relevant ist. 

 

 

Praxisfallbeispiel aus der französischen Community 

zur Anerkennung und konkrete Verweisberatung  
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Praxisfallbeispiel aus der türkischen Community zum 

Thema Aufenthaltsrecht 
Das Projektteam findet ebenso Fragen von Dritten, beispielsweise Ehepartnern, auf Facebook. 
Obwohl Fem.OS Plus frauenspezifisch berät, werden Fragen von Dritten beantwortet, die 
erkennbar für eine Frau der Projektzielgruppe gestellt werden. Zielgruppe sind dabei unter 
anderem Frauen, die durch ein Asylverfahren oder den Familiennachzug nach Deutschland 
gekommen sind und nun nach Wegen in die Berufstätigkeit suchen. Dementsprechend häufig 
werden Fragen zu Spur- und Zweckwechsel zwischen den Aufenthaltszwecken gestellt. 
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Praxisfallbeispiel aus der russischen Community zu 

aufenthaltsrechtlichen Fragestellungen  
Häufig diskutiertes Thema in den Social-Media-Spaces sind Aufenthaltstitel für Fachkräfte. 
Dabei werden Fragen zur Definition der Fachkraft sowie zu den Voraussetzungen, wie 
beispielsweise dem Mindesteinkommen für Aufenthaltstitel, etwa der Blauen-Karte-EU, 
gestellt.  

Da eine individuelle Prüfung des jeweiligen Aufenthaltstitels aufgrund der 
datenschutzrechtlichen Bestimmungen und der Vorgaben des Rechtsdienstleistungsgesetzes 
nicht möglich ist, wird meist eine Verweisberatung durchgeführt. Neben den 
Präsenzberatungsstellen verweisen die Projektmitarbeitenden an digitale Beratungsangebote, 
z. B. an mbeon, die Online-Beratungsstelle der Caritas. 
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Praxisfallbeispiel aus der persischen Community zur 

Arbeitsmarktorientierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fragen zum Arbeitsmarktzugang finden sich in allen Online-Communities regelmäßig. Häufig 
geht es um eine allgemeine Orientierung, wobei die Verweisberatung auf die eServices der 
Bundesagentur für Arbeit bei der Beratungsarbeit eine wichtige Rolle spielt. Hier finden 
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Ratsuchende zahlreiche Angebote, die ihnen bei der Suche nach passenden Berufen helfen und 
die grundlegenden Strukturen des deutschen Arbeitsmarktes vermitteln können. 

 

Mit weiterführenden Informationen aus zuverlässigen und offiziellen Quellen sowie durch 
projekteigene aus der Bedarfsanalyse entstandenen Informationsformate wie Vorlagen, 
Grafiken und Videos wird die Beratung ergänzt und unterstützt.   

 

Praxisfallbeispiel aus der englischsprachigen 

Community zum Thema Familienleistungen für 

Arbeitnehmerinnen 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Seite 9  

   

 

Bei Fragestellungen zu Familienleistungen für Arbeitnehmerinnen der Projektzielgruppe ist 
durch die Drittstaatsangehörigkeit stets die aufenthaltsrechtliche Situation der Ratsuchenden 
mit in die Beratungs- und Informationsarbeit in Bezug einzubeziehen. Aufgrund der rechtlich 
komplexen Materie suchen die Betroffenen zunächst Unterstützung in den eigenen Online-
Communities.  

 

Praxisfallbeispiel aus der ukrainischen Community 

zur Verweisberatung an die Bundesagentur für Arbeit 
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Praxisfallbeispiel zum Umgang mit falschen 

Informationen aus der ukrainischen Community und 

Folgeberatung 
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Der Umgang mit falschen und irreführenden Informationen ist ein wichtiger Pfeiler der 
aufsuchenden Beratungsarbeit und stellt die Projektmitarbeitenden vor Herausforderungen. 
Es gilt, möglichst deeskalierend auf die Fehlerhaftigkeit der Information hinzuweisen, ohne 
durch eine Konfrontation die Löschung des Kommentars und damit unter Umständen einen 
Reputationsverlust in der Online-Community zu riskieren.  

Neben Erstberatungen werden Folgeberatungen durch die Projektmitarbeitenden 
durchgeführt. Eine Folgeberatung liegt immer dann vor, wenn eine Fragestellung beantwortet 
wurde und daran anschließend eine Rückfrage gestellt wird. 
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